
In Luther und Ungarn

Im des Martin Luther-Bundes 1976 ist zu esen, daß seit
Jahren iIne „bewährte Partnerscha zwischen dem Martin Luther-
Bund und der Evangelisch-Lutherischen Kirche In Un besteht Da
das Diasporawerk der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche In
Deutschlan den amen des Reformators rägt, nahe, In die
Anfange der atllon zurückzublenden und nach den Bezi  u  n
Martin Luthers Ungarn fragen. Auch In eiıner Zeit der Geschichts-
losigkeit rısien die Kirche inrer nIC vergessen! Viel-
eicht kann Ruckblick In die Geschichte, In die Anfänge der Re-
formation In Ungarn Verbindungslinien und Gemeinsamkeiten aufzel-
gen, die DIS In die Gegepwart lle Stürme der Zeit uberdauert

Luthers Begegnung mit lem ungarischen ı  n Stephan rDOCZY
in orms

Der 160 I  I  e und wirtschaftlich Verkehr der deutschen Städte
Ungarns mit dem Mu  lande bıldete die Voraussetzung fur die
ne V  reitung der Reformation Im ONnAau- und Karpatenraum.
Nach der Leipziger DI  I0M (1519) wurde die VvVon Dr FCK erwirkte
ulle Exsurge domine (15 Junıi 1520 auf Anordnung des Graner 7DI-
schofs In Ungarn Von allen Kanzeln verlilesen Zur gleichen Zeit wurden
aber auch Luthers Thesen Von vielen Geistlichen bekannt gemacht und
seiıne Kampfschriften aus dem re 1520 verbreitet
Der ungarische Önig LUdWIg l (1516—-1526) IC auf den Reichs-
tag Worms (April den precher des niederen els, Stephan
erbÖöczy, einen erklärten Gegner der Wittenberger rmatıon Auf
dem Wege nach Worms begegnete erbÖöczy vielen Gegnern Luthers,
aber uch Männern, die den Reformator mit dem Aposte!l Paulus VerTr-
glichen erbÖöczy Wäar hocherfreut, als ihm ine Schrift des Ambrosius
Catharina bekannt wurde, In der er alle „Dogmen Luthers“ widerlegt
and erböczy für die Neuauflage dieser Schrift Du-
aten
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Am 18 War VerbÖczy des beruhmten Auftftretens Martin
L uthers In orms In den folgenden en lud rDOÖCZ mit seiınem
Begleiter Hieronymus e] Mittagessen eın Die beiden De-
legierten AUS Ungarn ermahnten Luther, daß ST „SICH bessern möge  “
Sie Uüberführten ınn einer ganzenel von rriumern, ihn auTt „eınen
esseren Weg Dri  enu Die Nachricht über die Begegnung uthers
mit VerbÖöczy üuübermittelte auch der papstliche Nuntius Alexander nach
Rom
Verböczy Wäar auch auTt dem Reichstag ürnberg (  ) ZuUugegenN,
auf dem der päpstliche ega Chieregatı die Durchführung des Worm-
Ser Ediktes order rbÖCZYy versuchte den Legaten überreden,
daß er seIne In ürnberg gehaltene Rede dem Önig LUdwWIg
widmen möge Der JUNng OnIg ware aber kaum In der Lage gewesen,
die kirchliche Lage Im Inne des Däpstlichen Legaten verstehen,

er doch In einer m  ung, In der auch sSen ziener org
von Brandenburg Luther als Nachfolger Von EFrasmus Von Rotterdam

verstehen suchte Der Humanistenkreis In fen (das heutige Buda
War anderer Meinung als erbÖöczy, der als Teilnehmer der Reichstage
VON orms und urn In seiınem Vaterlande sich für die andtags-
beschlüsse Von 1523 einsetzte: er  ÖnIg solle VJe Lutheraner als
Öffentliche Ketzer erklä  n! ınnen das Ver  en entziehen und sSIe mit
dem Tode bestrafen aps Klemens VII (1523—-1534) sprach In einem
Briefe erböczy alur die Ochste Anerkennung au  D Die Im Maı 1525
noch verschäriteren Gesetze des Landtages die Lut  raner hatten
zur ol daß aus dem Humanistenkreis Ofen die Deutschen ent-
lassen wurden, auch der Beichtvater der Königin aria, Gon-
rad ordatus, der nach Wittenberg kam und die Reformatoren uber die
Eins  Iu der Königin arıa ZUr Reformation unterrichtete Sern
Nachfolger wurde der Leutschauer onannes Henckel
Die erstien Märtyrer der Reformation In Ungarn, Pfiarrer Nikolai und der
Lehrer GregorYy, wurden auf die Besitzungen Stephan Verböczys In |_i-
bethen verbrannt, wobel ihnen auch die Teilnahme dem ulstan
der Bergarbeiter zugeschrieben wurde erböczy 11 HIS seiınem
Lebensende eın entschiedener Gegner der Reformation Fine seIner
Gemeinden SC er den Dominikanern und ermöglichte innen den
Ablaßverkauf auf seinen Besitzu  N:
Seit den ängen iıst die Kirche der Reformation In Ungarn eiıne

e k I C  o gEWESEN. Erst mit dem Toleranzpatent Josefs
wurden die Verfolgten Geduldete
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Luthers Trostpsalmen für die KOönigin.S Ungarn

Der Hofprediger der Königin Johannes Henckel, der als Pfarrer
Von Leutschau dem Jungen ÖniIg LUdWIG eine Huldigungsadresse
seiner Vaterstadt überbrachte, War bereits als Student In Wien 1496)
mit dem Humanismus vertrau Als ST Im re 15292 den königlichen
Hof kKam, pflegte auch KOönigin Maria gute Beziehu  n dem uma-
nıstenkrels in Ofen, In dem scharfe Kritik den kirc  IC Verhält-
nıssen In Ungarn geü wurde Hier wurden die Schriften des Erasmus
VvVon Rotterdam gelesen Der Frzieher LUdWIgS UE eorg Von Branden-
burg, enkte seit der Leipziger Disputation auch das Interesse auf Mar-
ın Luther Der Humanıistenkreis In fen beurteilte das Auttreten
Luthers als eine Fortsetzun der Von Erasmus und den Humanisten
eingeleiteten Reformbewegung. Als Hofprediger und Beichtvater VeT-

er der Königin ihre Neigung und Sympathien für I1 uther NnIC
Wenn er auchn Dersönlich auf der Linie seInes großen Vorbildes
Erasmus von Rotterdam geblieben ist Als Im re 1525 Zur CNel-
dung der Geister kKam, Frasmus und Luther die Klingen reuziten, eine
Gleichsetzung VvVon umanısmus und Reformation auch Hofe
Ofen nIC mehr möglich War, Hencke!l isoliert zwischen den Par-
teien
Nach der acC bei OoNaiscC 1526, In der Ludwig semn en VeT-

lor, hatten sich uch die politischen Verhältnisse grun  gend g —-
an Henckel entschloß sich, In Kaschau eINne Pfarrstelle anzuneh-
me  3 Z wei re später kehrte er aber wieder In den Dienst der KOÖnNI-
gin Zuruück, die nach dem Tode ınres Gatten In den Verruf kKam
Sympathien für die Wittenberger Reformatoren Warum?
Luther der Königin arıa eiınen Trostbrief mit der Ausiegung Von
vier Psalmen y 6 y 94, 102) November 1526 zugeschickt (WA,
Band 1 552 iT.) Der Trostbrief Luthers Lrug der Königin eiınen hef-
igen ihres Bruders Ferdinand eın Eine Verbindung mit Luther
waäre el Habsburgerin nIC würdig. Henckel nahm nach seIner
ucCkKkenr ZUT Königin den Briefwechsel mit Frasmus Von auf
er Dat ihn eınen Trostbrief für die verwitwete KONIgIN Frasmus Eer-
fullte die und chrieb für die Königin die Schrift VICdUa
ch ristiana.
Was Luther onl bewogen en Mag, der Königin Maria Von Ungarn
und Böhmen die Auslegung VvVon vier Trostpsalmen Übersenden? Ge-
WIß konnte die luge Habsburgerin die kirchlichen Mißbräuche ihrer
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Zeit nIC INlg Ihr erasmisch eingestellter Beichtvater Hencke!l hat
auch NnIC dazu beige  tragen, daß arıa die Hauptlinie der Familienpo-
l der Habsburger verlassen zumal Ja auch ihre Verwandten
kein Mittel unversucht jeßen, die tutzen Die
nach dem erilasser des Liedes „Mag ich Unglück NnIC widerstahn“
(Nr. 503 Im Preßburger Gesangbuch Von ist schwer niscnel-
den NIW ist der erilasser rec Von Preußen, der Bruder des
Markgraiten or der Königin arıa gEeWESEN. Die Anfangsbuchsta-
ben „Maria In Ungarn nNun Itwe  LL Auch die Anfangszeilen der dre!l
erse ergeben den amen Marla.)
Königin Marija gewi für den Wittenberger Reformator einige

Blicke übrig, aber ihr obDersies Gesetz 1e die Pollitik, das
Woh!l! und das ehe des Hausesu Der SCHNonNn genannte Br-
zieher LUdwWIOgS org Von Brandenburg, seizite sich für die na-
digung des als Ketzer zu Feuertode verurteilten Reformators von

lau, Paul Speratus, ein. Auch die Königin hat In der Zeit der rigorosen
Gesetze die Lutheraner In Ungarn 1523/25 erwirkt, daß der aus
asel tammende, auch zu Humanistenkreis gehörende Simon
Grynäus die Todesstrafe mit der Verbannung aus Ungarn auschen

Die ungarische Delegation auf dem Reichstag ugsburg
Seit dem Reichstag orms Wäar die Wittenberger Reformation NnIC
mehr eın MöOnchsgezänk und en Disput wortgewaltiger Professoren,
sondern einer Angelegenheit der Reichspolitik geworden. Kaiser
Kar/| erklärte In Oorms, dalß er entschlossen sel, un Einsetzung
er seIiner Reiche, seIiner Freunde und seines eigenen Lebens
Luther „als einen wahren und uüberführten Ketzer verfahren  “ DIe
CAhwaäache der politischen Zentralgewalt und die Verbindung der Re-
formation mit einer großen Zanl von Landesfuüursten choben die urch-
ührung des ormser Ediktes iImmer wieder hınaus DIie Reichstage
Von urn und 1524), aber auch der ersie Reichstag
Speyer acC Jeweils NUuT eine NeUue Vertagung der Ausfuh-
rTung des ormser Ediktes Erst unier dem INndruc der Dolitisc  n Er-
olge des Kalsers einigten sich die katholischen Stäande auf dem ZwEeI-
tien Reichstag Speyer 1529 einem tatkräftigen
die Evangelischen, die dem SC der großen enrnel des Reichs-

Nur eiıne feierliche Protestatio entgegenzusetzen vermochten
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Als Kar/ nach neunjähriger Abwes  el n Deutschlan Im Sommer
1530 den Augsburger Reichstag eröffnete, schöpften die beiden Par-
elen die nung, da die religiöse nun aurf dem Wege vVon

Verhandliungen gelöst wurde. Der Kalser War bekanntlıc| bereit, ‚eines
jede Gutdunken, Opinion und Meinung oren  “
Auch auf dem Reichstag ugsbur: Wäar eine größere Delegation Aaus

Ungarn anwesend, der Königin arıa und ihr Beil
onannes Hencke]l gehörten. Aucn der spätere Erzbischof VvVon Ungarn,

Olah, der Preßburger ProDbst ranz Ujlakı, der Ofener Probst
Johann Fabry, Graf Frangepan, der Kommandanıt Behain Von

Altsohl und eın Ihomas Nemeth in ugsburg anwesend. Die
ungarische Delegation Wäar aber nIC nur der LOSUNG der religiösen

Turken interessiert
sondern uch einer lkonkreten ıl Im Kampfe die

Königin arıa schaltete sich mit inrem Beichtva Henckel
In die Verhandlungen Augsburger Reichstag ein. Nach der Ver-
lesung der Augsburgischen Konfession (25 Jun! 19530 Iud die Königin
einige evangelische Theologen zu  - ssen en Hencke]l elan-
chthon eınen Fragenkatalo uber das Abendmahl VOT, die dieser
Luther weiterleitete das Abendmahl doch Nnı uch un einerlel
Gestalt 9  ı werden könnte, autete eine der Frragen. Luther VeTlT-
neinte dies In einem wıe er uch SOoNns den '  l von Coburg
aus den Rucken tärkte er den Verlauft des Rei  s chrieb
Henckel auch einige Briefe Erasmus Dr ECK, der Mitv  asser der
katholische Widerlegung der Confessio Augustana, der Confutatio,
habe inn seInes auf!l Umgangs mit Melan scharf
kKritisiert ucer und Capito wollten Henckel auf iIhre eıte ziehen
Auch die1 Alexius {Ihurzo und ranz Vvay aus Ungarn WUT-
den auf dem Reichstag u  u erwa Im amen der ungarı-
Schen Stände bat lah ıl die Turken, aber
ohne besonderen Erfolg.
on während des Rei Vvon Augsburg amen arıa und ihre
Begleitung He Ferdinand In den cdaß SIe und ihre Umge-
Dung siıch ZUur Reformation hingezogen ühlten Hencke!l kam üuber
Schweidnitz nach Breslau, er als Kanonikus ovember 1539
Sstiar' Die Königin wurde von ihrem Bruder Kar/| als Statthalterin der
Niederlande eingesetzt, SIe manches unterzeichnen
hatte. Allerdings wurden ihrerseits die Edikte nichtallzu trenge gehand-
habt, daß der Nuntius SIe In Rom Beschwerde führen
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Das Augsburgische Glaubensbekenntnis wurde eın Vorbild für die Eent-
stehung welterer Bekenntnisschriften In Ungarn (Confessio Pentapoli-
tana 1549, Conftfessio Montana 1559 und die Confessio Scepusiana

Die staatsrechtliche Aner  nnung erhielten aber die Lutheraner
In Ungarn auf run der Gonfessio Augustana, daß sie bis
Evangelische amtlich genannt werden

Matthias Vay, eins Student in Wittenberg begründet reiormierie
Kirche in Ungarn
Im OoNnau- und Karpatenraum die Reiormation Von Wittenberg
seIlt 1521 ihren EINZUg gehalten. Der Übergang AT Kırche Luthers voll-
ZOG sich un den u der Wittenberger. Von den Volkern Ungarns

Mel  on angesichts der Tüurkengefahr immer mit größter
Hochachtung gesprochen. Den Studenten Batholomäus Georgiewicz,
der mehrere In türkischer Gefangenschaft verbracht atie, nahm
Melanc  on In seIıne Wohnung auf Seirin Schuler Stoöcke]l
(  ) aus Bartfeld War zuerst Lehrer In ann kehrte er
In seINne Heimat zurück In der Zeit des Schmalkaldischen Krieges WarT
er bereit, seiınem Lehrer eiınen Zufluchtsort Im Karpatenraum G6-
währen
WISC 15292 und 1555 studierten Aaus Ungarn Studenten In Wit-
tenberg innen Wäar auch Vay, der spaätere Begründer
der reformierten Kirche In Ungarn. Nach dem Besuch der rakauer
Universitä rat er In einen Mönchsorden eın und Wäar der Zeit

als die harten Bestimmungen die Lutheraner (1523/25)
in Ungarn erlassen wurden Anfang ezember 1529 iinden WIr 1as
VaYy als Studenten In Wittenberg. Bel Luther fand er für eineinhalb
re freie KOst und Wohnung Wen will! wundern, daß Vay mIT
den besten Empfehlungen der Wi  n  ger Reformatoren 1531 In
seIıne Heimat zurückkehrte? In Ofen und Kaschau wirkte er Im Geilste

Dder Wittenberger Reformation, DIS er auf Befehl Ferdinands
(  ) In Kaschau verhaftet und nach WienCwurde
Aus der Gefangenschaft entlassen, ga sıch Vvay unier den Schutz
des Grafen Nädasdy, seIiıne Streitschriften In uCcC kön-
ne  3 Im 1536 reiste eT nach Deutschlan In ürnberg er
die Gastfreundschaft Von Veıt IC und In Wittenberg War serın
großer erenrer Philipp Melan  on Bereits Ende 1537 iinden WIr
evay wieder Im Dienste des Grafen Thomas Näadasdy euen erfol-
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gungen ausgesetzl, flüchtete Vvay mit seınen en Ins Ausland
Wieder Wäar Melanc  on, der sich In einem Schreiben den anz-
ler Sebastian Heller des Markgrafen eorg VvVon Brandenburg ilie
für 1as evay wandte Der aber ging In die SchweIiz und kehrte
nach einermnhalb Jahren als überzeugter  a a Galvinist In sSeIne Heimat
ruck In eprecen leß eT sich nıeder Die Überraschung Wäar NnIC nNnur
für Devays Freunde In Ungarn, sondern auch für Luther In Wittenberg
r Der Adelige ranz vay ubermittelte Uurc| einen Studenten
einen rıe Luther, In dem er seine Zweifel evay in fünf Punkten
zusammentfaßte Luther antworteite dem Fragesteller sehr ausführlic
und ermannie V daß er sich 6 alsche Lehren verwirren
assen mOöge In diesem Schreiben WI 1L uther In der nd-
mahlslehre die Argumente aus seiner Schrift Zwinglii T der

rsteht, sondern der B  SE - D: iIrd selig! Auchn die In
Eperies wandte siıch In der g  ichen L uther er aniwor-

etie 1as evay wurde In Wittenberg als „Heber Schül  66
angesehen und er eiwas die Sakramente ehre, habe eT
dies gewi NIC Aaus Wittenberg.
Die rasche Au  reitung des Calvinismus und der starke Einfluß Phillpp
Melanchthons In Ungarn hatten ZUrTrT Ige, daß In der AuseiIinanderset-
ZUNGg die „reine ehre“ zunacns die Philippisten die ernan g —
annen Aber bereıts Im re 1580 wurde die Konkorienform I
tert, die seit 1597 und Vvollends auf der erstien Synode In Sillein Im

1610 Ä  nnung u  n War eine are Ab-
des Luthertums auch gegenüber der reformierten Kırche In

Ungarn vollzogen, die DIS auf den ull  n Tag NnIC aufgehoben ist
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Gottes Wort ist, da auch gewi Verfolgung und Verwüstung
deretwillen, die siıch das Wort auflehnen Aber gleichwohl!

bleibt De] solchem Fal|l der Welt Gottes Wort esie und all
MI In Luther
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